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Während der ersten 5 Lebens-
jahre hat das Pflegeheim stän-
dig auf die Qualität ihrer Arbeit 
gesetzt und gleichzeitig ver-
sucht, das Wort „Qualität“ sehr 
ernst zu nehmen, um ihr Haupt-
ziel zu erreichen: das Wohlbe-
finden des Menschen in Sei-
nem Zuhause. Die Qualitäts-
standards der internationalen 
ISO Norm 9001 haben derma-
ßen die Geburt und die Ent-
wicklung der Einrichtung ge-
prägt, dass beschlossen wur-
de, das offizielle ISO Zertifikat 
zu erwerben.  
Die ISO Norm besteht grund-
sätzlich aus einer Reihe von 
Regeln, welche von der Ein-
richtung freiwillig beachtet wer-
den müssen. Es geht grund-
sätzlich darum, hoch entwickel-
te organisatorische Standards 
zu befolgen, welche systema-
tisch die Qualität der Organi-
sation garantieren, unter dem 
Motto: was gemacht wird, wird 
geschrieben; was geschrieben 
wird, wird gemacht; was ge-
macht wird, wird kontrolliert.
Die Herausforderung war sehr 
groß; es ist verboten, mit ISO 
Zertifizierung zu scherzen. Die 
sehr strenge Kontrolle ist kei-
ne interne Kontrolle, sondern 
eine externe. Die Bewertung 
des Systems stützt nicht auf 
die Selbstbewertung, sondern 
auf externe Experten. Kurz und 
bündig: die ISO Bescheinigung 

ISO-Zertifikat für Domus meridiana und Dies-is
Die Einrichtung arbeitet nun in Übereinstimmung mit der internationalen Qualitätsnorm

zu erreichen heißt, einer un-
abhängigen und akkreditierten 
Zertifizierungsstelle die Beach-
tung der ISO Regelung zu be-
weisen.
Unsere Bescheinigungsstel-
le heißt „Bureau Veritas“, ein 
im ISO Bereich sehr bekann-
ter französischer Betrieb, seit 
1829 in Italien vertreten. Vor je-
der Zertifizierung muss Bureau 
Veritas Inspektionen durchfüh-
ren, um die tatsächliche An-
wendung der internationalen 
ISO Regelung festzustellen.
Nach der Inspektionsrunde bei 
allen stationären und halb-sta-
tionären Diensten der Domus 
Meridiana, welche im Dezem-
ber 2010 zwei Tage in Anspruch 
genommen hat, war das Er-

gebnis positiv. Die Dienste der 
Zentralverwaltung in Neumarkt 
wurden auch indirekt miteinbe-
zogen, indem zahlreiche Ver-
waltungsakten als „Beweis“ un-
serer Prozessbeschreibungen 
herangezogen wurden. Dies-
bezüglich war die ständige An-
wesenheit des Generalsektre-
tärs sehr hilfsreich, und Bureau 
Veritas konnte die Übereinstim-
mung unseres Handelns mit 
der ISO 9001:2008 Norm be-
stätigen und die Bescheinigung 
erteilen.
Während der Gültigkeitszeit 
des Zertifikates (3 Jahre), wird 
die Bescheinigungsstelle Bu-
reau Veritas jährliche Überwa-
chungsinspektionen durchfüh-
ren, um die Aufrechterhaltung 

der Norm zu überprüfen 
und die eventuellen nicht-
Übereinstimmungen fest-
zustellen, welche auch, 
wenn nicht beseitigt, die 
Aussetzung der Beschei-
nigung mit sich bringen 
könnten. Wenn die Gültig-
keitszeit des Zertifikates 
vorbei ist, wird eine neue 
Gesamtinspektion durch-
geführt zur eventuellen 
Ausstellung einer neuen 
Bescheinigung. 
Zum guten Schluss, DM 
wirft schon seinen Blick 
nach vorne. „Total Quality“ 
heißt die Devise, mit dem 
neuen Schlagwort „von der 

ISO Bescheinigung zur totalen 
Qualität“. Extrem zusammen-
gefasst heißt es hier, das The-
ma der Qualität zu entwickeln, 
so dass die Dienste optimal an-
geboten werden, nicht nur in 
Bezug auf ihre Organisations-
standards, sondern auch auf 
die Ergebnisse ihres Handelns: 
das Wohlbefinden der Heim-
bewohner, ihre Lebensquali-
tät. Diese Ergebnisse müssen 
über Wohlstandsfaktoren ge-
messen werden, wie z.B. die 
Selbstverwirklichung, das in-
nerliche Wohlbefinden, das 
Tätig Bleiben, die Humanisie-
rung der Einrichtung und das 
Gesamtangebot an Lebens-
qualität.

(Marco Maffeis)                  

Ende Februar 2011 fand an der 
Freien Universität Bozen eine 
interessante Tagung zum The-
ma „Zukunftsfaktor Sozialka-
pital“ statt. Das Sozialkapital 
beschäftigt sich mit der Entste-
hung, dem Verlauf und dem Er-
gebnis kooperativer Prozesse 
zwischen Menschen. Es wird 
versucht auf zwei Grundfragen 
der Sozialwissenschaften eine 
Antwort zu geben, und zwar: 
Wie ist Gesellschaft (Koope-
ration) möglich und was sind 
treibende und hemmende 
Faktoren gesellschaftlicher/
ökonomischer Entwicklung? 
Sozialkapital nimmt, laut dem 

Tagung „Zukunftsfaktor Sozialkapital“

Vortragenden Professor Badu-
ra, in der Diskussion um die 
Grundlagen von Wirtschafts-
wachstum und sozialem Wohl-
stand eine zunehmend bedeu-
tende Rolle ein. Soziales Ver-
trauen und soziale Beziehun-
gen werden in der modernen 

Forschung als wesentlicher 
Faktor für Effizienzsteigerun-
gen des politschen, adminis-
trativen wie auch des ökono-
mischen Systems erachtet. 
Soziales Kapital wirkt in allen 
gesellschaftlichen Bereichen. 
Es ist Grundlage des sozialen 
Zusammenspiels individueller 
und kollektiver Akteure. Man 
kann es auch, lt. Prof. Susan-
ne Elsen, als „sozialen Kitt“ 
bezeichnen. Sozialkapital er-
möglicht Kooperation, Kom-
munikation und die Organi-
sation gesellschaftlicher und 
wirtschaftlicher Belange aber 
auch Solidarität und gegensei-

tige Hilfe. Sozialkapital steht 
leider nicht bedingungslos zur 
Verfügung. Es beruht auf Ver-
trauen, Respekt, Mitgefühl und 
Gegenseitigkeit und setzt ein 
Klima der Verantwortlichkeit 
voraus. Ein Mangel an Vertrau-
en und Erwartungssicherheit in 
Gesellschaft und Wirtschaft, ist 
mit enormen sozialen Kosten 
verbunden. Das ist der Grund, 
weshalb das Thema Sozialka-
pital nicht nur im Kontext von 
Sozialpolitik und Sozialarbeit 
so zentral ist. 
Unter der Internet-Adresse: 
http://podcasting.provinz.bz.it/
cultura/ findet man die Audio-
aufnahme der Tagung als mp3-
datei.

(Bernhard von Wohlgemuth)
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Steuerbeistand
Die Bediensteten dieser 
Körperschaft haben auch 
dieses Jahr wieder die Mög-
lichkeit, die Beratung und 
Erstellung des Formblattes 
730 beim KVW oder bei der 
Gewerkschaft AGO durch-
führen zu lassen.
Das Angebot des KVW be-
zieht sich nur auf die ein-
zelnen Bediensteten der 
Bezirksgemeinschaft Über-
etsch Unterland. 
Der Gesamtbetrag von € 
46,00 inklusive MwSt. wird 
vom KVW Service GmbH 
direkt vom Bediensteten bei 
der Erstellung des Mod. 730 
beglichen.
Die Unterlagen können in 
den Filialen Neumarkt und 
Bozen abgegeben werden. 
Bitte erwähnen Sie aus-
drücklich, dass Sie bei der 
Bezirksgemeinschaft Über-
etsch Unterland bedienstet 
sind und beim KVW ein be-
sonderes Abkommen be-
steht.
Das Angebot der AGO gilt 
sowohl für die Bediensteten 
der Bezirksgemeinschaft 
als auch für deren Famili-
enangehörige.
Die Kosten für die Erstel-
lung des Mod. 730 betragen 
15,00 € für AGO-Mitglieder 
und deren Angehörige und 
45,00 € für Nichtmitglieder.
Die Unterlagen werden an 
festgelegten Terminen (wel-
che in den Strukturen auf-
liegen) eingesammelt  und 
spätestens innerhalb 14 Ta-
gen, samt Steuererklärung 
zurückerstattet.

Am 1.Februar haben wir uns 
von Melanie Goldner verab-
schiedet. Melanie hat von März 
2010 bis Januar 2011 bei uns 
in der Direktion Sozialdienste 
gearbeitet. Über die Arbeitser-
fahrungen in der Direktion sagt 
Melanie, dass es ihr gut gefal-
len hat, wenn es auch manch-
mal sehr anstrengend war. Me-
lanie musste sich erst an die 
neue Umgebung und auch an 
die neue Arbeit gewöhnen. Ih-
re Arbeit bestand nämlich da-
rin, die Leistungserfassung 
der Hauspflege Unterland und 

Abschied 
von Melanie

Überetsch ter-
mingerecht in 
das Programm 
Sozinfo einzu-
geben. 
Wir haben mit 
Melanie posi-
tive Erfahrun-
gen sammeln 
können und wir 
erinnern uns 
gerne an ih-
re fröhliche Art. Seit ein paar 
Wochen besucht Melanie ein-
mal wöchentlich die Tongrup-
pe in Kurtatsch und donners-

tags die Hausgruppe im Ansitz 
Gelmini Salurn und auf ihren 
neuen Weg wünschen wir ihr 
alles Gute.

Vom 9. bis 23. April zeigt das 
Kunstforum Unterland Arbeiten 
der beiden Künstler Christian 
Piffrader und Josef Rainer.
Bereits während ihres Studi-
ums an der Akademie der bil-
denden Künste in München ha-
ben beide begonnen, ihre ur-
bane Situation zu schrumpfen 
und auf ein überschaubares 
und modellhaftes Niveau zu 
bringen. Verschieden im Maß-
stab und auch im Inhalt, sind 
ihre Arbeiten aber doch mitei-
nander verstrickt. So werden in 
dieser Ausstellung also die un-
terschiedlichen Dimensionen 
und Maßstäbe verknüpft. 
Die verkleinerten menschli-
chen Wesen Josef Rainers 
staunen über riesige zerdep-
perte Autos, finden sich im 
Dschungel mit wilden Tieren 

Ausstellung im Kunstforum
Christian Piffrader und Josef Rainer: Verstrickt

wieder und naschen an einer 
gigantischen Wassermelone.
Christian Piffrader gewährt 
uns hingegen einen voyeuris-
tischen Einblick in sein Alltags-
leben. 
Christian Piffrader, 1969 in 
Brixen geboren, 1992-93 Be-
such der HTL Graz, von 1993-
99 Kunstakademie München, 
2000 Diplom mit DAAD Preis 
für ausländische Studierende, 
von 2002-08 Lehrtätigkeit an 
der Städtischen Meisterschu-
le für das Holz- und Steinbild-
hauerhandwerk München. Ab 
2008 freischaffender Künstler.
Josef Rainer, 1970 in Brixen 
geboren, von 1991 bis 1997 
Kunstakademie München, 
Fachrichtung Bildhauerei. Ar-
beitsaufenthalte in Schottland, 
London, Wien. Beide Künstler 

können auf eine rege Ausstel-
lungstätigkeit im In- und Aus-
land verweisen.
Öffnungszeiten der Ausstel-
lung: Dienstag bis Samstag 
von 10 bis 12 Uhr und von 
16.30 bis 18.30 Uhr. Vernissa-
ge am 9. April um 20 Uhr.

In den nächsten Monaten wird 
in den drei Sprengeln und am 
Verwaltungssitz eine neue In-
itiative gestartet. Ein spezi-
ell für den öffentlichen Sektor 
entwickeltes Modell zur Selbst-
bewertung soll eingeführt und 
umgesetzt werden. Das Ziel ist 
keine externe Zertifizierung, 
sondern eine eigene, durch 
die Mitarbeiter durchgeführte 
Standortbestimmung, welche 
eine Selbstbewertung mittels 
Fragebögen und demnach die 
Weiterentwicklung der Organi-
sation zur Folge haben wird. 
Dabei geht es vor allem da-

rum, Verbesserungspotenti-
ale zu erkennen, Verbesse-
rungsprozesse zu gestalten, 
Mitarbeiter/-innen und Kund/-
innen durch Einbeziehung zu 
motivieren und die Beziehung 
zwischen Führungskraft und 
Mitarbeiter/-in zu optimieren. 
Das Projekt ist darauf ausge-
richtet, Konsens zu schaffen, 
sowie Transparenz, Kommuni-
kation und Information zu för-
dern.  
Eine Menge an Vorbereitungs-
arbeit wurde dafür schon ge-
leistet: Leitbild, Dienstchar-
tas, Prozessbeschreibungen 

sind dafür wertvolle und not-
wendige Instrumente. Auch 
die Maßnahmen des Projek-
tes „Gesunder Betrieb - im-
presa sana“ können zum Teil 
eingebunden werden. Unsere 
Herausforderung wird es in Zu-
kunft sein, die Qualität unserer 
Leistungen, wofür es bald Min-
deststandards geben wird, mit 
gleichbleibenden Ressourcen 
zu verbessern.
Begleitet wird das Projekt 
durch das KDZ Zentrum für 
Verwaltungsforschung mit 
Sitz in Wien. Das KDZ ist ein 
Kompetenzzentrum und eine 

Wissensplattform für Public 
Management/Governance, Fi-
nanzwirtschaft und Stadtwirt-
schaft. Als gemeinnütziger Ver-
ein steht es für die Modernisie-
rung des öffentlichen Sektors 
und bietet Forschung, Bera-
tung und Weiterbildung für die 
öffentliche Verwaltung.
Projektleiter und -koordina-
tor ist Alessandro Borsoi und 
in den kommenden Wochen 
wird es den Beteiligten vorge-
stellt. Auch Präsident Oswald 
Schiefer und die Referenten 
des Ausschusses werden ak-
tiv daran mitarbeiten.

(Gaby Kerschbaumer)

Qualitätsmanagement durch Selbstbewertung
CAF – Common Assessment Framework wird zum Modell in der Bezirksgemeinschaft
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Durante i suoi primi 5 an-
ni di vita Domus meridiana 
ha elaborato costantemen-
te il concetto della “Quali-
tà”, cercando di prendere 
veramente sul serio que-
sta parola per realizzare 
il proprio sogno: la sereni-
tà dell’ospite a casa sua, 
all’insegna del colore alla 
sua vita. Più precisamen-
te, gli standard di qualità 
dichiarati dalla norma ISO 
9001 hanno ispirato a tal 
punto la nascita e lo svi-
luppo della struttura che si 
è deciso di aderire a tale 
norma puntando alla cer-
tificazione.
La norma ISO consiste es-
senzialmente in un catalo-
go di regole che Domus meri-
diana si impegna volontaria-
mente a rispettare. Trattasi di 
standard organizzativi sofisti-
cati che garantiscono siste-
maticamente la qualità dell’or-
ganizzazione attraverso il se-
guente principio: scrivere quel-
lo che si fa, fare quello che si 
scrive, controllare quello che 
si fa. 
La sfida era grande perché con 
le certificazioni ISO è proibito 
scherzare. Il controllo, molto 
rigoroso, non è interno, ben-
sì esterno. La valutazione del 
sistema non è basata sull’au-
tovalutazione ma prevede un 
controllo da parte di esperti 

ISO 9001:2008 a Domus meridiana e Dies-is
Consegnato alla struttura il certificato di conformità alla norma internazionale di qualità

esterni. Per farla breve: con-
quistare la certificazione ISO 
significa dimostrare ad un or-
ganismo di certificazione indi-
pendente il corretto rispetto dei 
requisiti previsti dalla norma. 
Il nostro organismo di certifi-
cazione si chiama Bureau Ve-
ritas, azienda francese leader 
nel settore e presente in Italia 
fin dal 1829. Prima di rilascia-
re la certificazione, Bureau Ve-
ritas effettua visite ispettive al 
fine di verificare l’effettiva ap-
plicazione di quanto prescritto 
dalle norme. 
In seguito alla visita ispettiva 
dello scorso dicembre durata 
due giorni e svoltasi presso tut-

ti i servizi di Domus meridia-
na (Centro di assistenza diur-
no compreso), la verifica è ri-
sultata positiva. Anche i servizi 
della sede comprensoriale so-
no stati indirettamente coinvolti 
dall’ispezione, in quanto tra le 
evidenze richieste, numerosi 
erano gli atti amministrativi di 
competenza dei servizi centrali 
che il Segretario generale, pre-
sente alla verifica, ha presen-
tato agli ispettori. Bureau Veri-
tas ha così potuto rilasciare la 
conformità di Domus meridia-
na (e Dies-is) alla norma ISO 
9001:2008.
Durante il periodo di validità 
del certificato, che è di tre anni, 

l’organismo di certificazio-
ne conduce delle visite di 
sorveglianza, generalmen-
te annuali, per controllare 
il mantenimento delle con-
dizioni, verificando la pre-
senza di non conformità 
che, qualora non corrette, 
possono portare alla so-
spensione della certifica-
zione. Una volta scaduto il 
periodo di validità del cer-
tificato, verrà condotta una 
nuova visita ispettiva per 
l’eventuale riemissione. 
Infine, uno sguardo al fu-
turo. Domus meridiana sta 
focalizzando il concetto di 
“Qualità totale” con un nuo-
vo slogan: “dalla certifica-
zione ISO alla qualità to-

tale”. 
In estrema sintesi, l’obiettivo 
dei prossimi anni è quello di 
sviluppare ulteriormente il te-
ma della qualità, cercando di 
garantire un servizio ottimale 
non solo per quanto riguarda 
la sua organizzazione, ma an-
che per l’effetto sulla serenità 
degli ospiti e sulla qualità del-
la loro vita. 
Tale effetto verrà misurato su 
importanti fattori chiave di be-
nessere, quali l’autorealizza-
zione dell’ospite, la sua opero-
sità ed interiorità, l’umanizza-
zione e la vivibilità della struttu-
ra intesa nel suo complesso.

(Marco Maffeis)

A fine febbraio scorso, all’Uni-
versità di Bolzano è stato rea-
lizzato un interessante conve-
gno sul tema “il capitale sociale 
come risorsa del futuro”. 
Il capitale sociale descrive l’ini-
zio, l’andamento ed il risultato 
di processi cooperativi tra per-
sone. Si cerca di dare una ri-
sposta a due domande fonda-
mentali delle scienze sociali, 
e cioè: Come si sviluppa una 
rete sociale e quali sono i fat-
tori di crescita o fattori inibenti 
di uno sviluppo economico-so-
ciale? Secondo il referente pro-

Convegno “il capitale sociale come 
risorsa del futuro”

fessor Badura, il capitale socia-
le assume sempre più un ruo-
lo importante nella discussione 
sulle basi della crescita econo-
mica e del benessere sociale. 
Nella ricerca moderna, fiducia 
sociale e relazioni sociali so-
no considerate fattori essen-
ziali per aumentare l’efficienza 
del sistema politico, ammini-
strativo ed anche economico. 
Il capitale sociale ha efficienza 
in tutti i campi sociali: é la ba-
se di una collaborazione so-
ciale di attori individuali e col-
lettivi; può essere denominato 

anche come “collante sociale” 
come afferma la prof. Susan-
ne Elsen. 
Il capitale sociale rende pos-
sibile la cooperazione, la co-
municazione e l’organizzazio-
ne di questioni sociali ed eco-
nomiche, ma anche solidarietà 

ed aiuto reciproco. Purtroppo, 
non possiamo disporre incon-
dizionatamente del capitale: 
esso è basato su fiducia, ri-
spetto, compassione e reci-
procità e presuppone un cli-
ma di responsabilità. La man-
canza di fiducia e affidabilità 
delle aspettative nella società 
e nell’economia, è collegato a 
costi sociali enormi. Questa è 
la ragione per la quale il te-
ma del capitale sociale non è 
centrale solo nel contesto del-
la politica sociale e del lavoro 
sociale.
Sul sito http:// podcasting.pro-
vinz.bz.it/cultura/ è scaricabile 
la registrazione audio del con-
vegno come file mp3.

(Bernhard von Wohlgemuth)
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Assistenza fiscale
I/Le dipendenti di que-
sto ente anche quest’an-
no potranno usufruire, se 
interessati/e, della consu-
lenza fiscale in tema di de-
nuncia dei redditi da parte 
dell’ACLI e del Sindacato 
AGO.
L’offerta dell’ACLI è va-
lida solamente per il/la 
singolo/a dipendente del-
la Comunità Comprenso-
riale Oltradige Bassa Ate-
sina.
Il relativo costo pari a € 
46,00, IVA inclusa, verrà 
corrisposto dal/dalla di-
pendente direttamente 
all’ACLI in sede di elabo-
razione del modello 730.
I modelli possono essere 
consegnati sia nella Filiale 
di Egna sia in quella di Bol-
zano, specificando esplici-
tamente di essere dipen-
denti della Comunità Com-
prensoriale Bassa Atesina 
Oltradige e che quest’ulti-
ma ha un apposito accordo 
al riguardo con l’ACLI.
L’offerta del Sindacato 
AGO è valida sia per i/le 
dipendenti della Comunità 
Comprensoriale che per i 
loro familiari.
Il costo per la redazione 
del mod. 730 è di 15,00 € 
sia per i soci AGO che per 
i loro familiari mentre per i 
non-soci è di 45,00 €.
La documentazione ver-
rà ritirata in giornate pre-
stabilite (le date sono sta-
te comunicate alle singo-
le strutture) e poi restitui-
ta entro una quindicina di 
giorni assieme alla dichia-
razione dei redditi.

Il 1. febbraio scorso abbiamo 
salutato Melanie Goldner che 
da marzo 2010 fino a gennaio 
2011 ha lavorato presso la no-
stra direzione servizi sociali. 
In merito alle sue esperienze 
lavorative nella direzione, Me-
lanie racconta che le é piaciuto 
molto, anche se a volte è stato 
molto faticoso. 
Melanie ha dovuto abituarsi al 
un nuovo ambiente e al nuovo 
lavoro. Doveva inserire rego-
larmente i dati della “Leistung-
serfassung” dell’assistenza 
domiciliare Bassa Atesina e Ol-
tradige nel programma Sozin-

Il saluto  
a Melanie

fo. Abbiamo fatto esperienze 
positive con Melanie e ci ricor-
diamo volentieri del suo carat-
tere allegro. a alcune settima-
ne Melanie frequenta il gruppo 

ceramica a Cortaccia e di gio-
vedí il gruppo casa della Re-
sidenza Gelmini Salorno. Le 
facciamo i migliori auguri per 
il suo futuro.

Dal 9 al 23 aprile il Kunstfo-
rum Bassa Atesina espone le 
opere degli artisti Christian Pif-
frader e Josef Rainer. Già du-
rante i loro studi all’Accademia 
delle arti figurative a Monaco i 
due avevano dato il via al pro-
cesso di progressiva riduzione 
all’essenziale della situazione 
urbana, portandola ad un livello 
di maggiore chiarezza e leggi-
bilità. Profondamente differen-
ti per scala e contenuto, le lo-
ro opere sono però intimamen-
te connesse. In questa mostra 
potremo assistere all’intercon-
nessione di  dimensioni e criteri 
diversissimi tra loro. 
I minuscoli esseri umani di Jo-
sef Rainer sono colti ovunque: 
mentre osservano con stupo-
re gigantesche auto sfasciate, 
quando si ritrovano nella giun-
gla assieme ad animali selvag-

Mostra al Kunstforum
Christian Piffrader und Josef Rainer: Invischiati

gi o mentre sbocconcellano un 
enorme cocomero.
Christian Piffrader invece ci 
concede uno sguardo voyeuri-
stco sulla sua vita di tutti i gior-
ni. Christian Piffrader, nato a 
Bressanone nel 1969, ha fre-
quentato nel 1992-93 la HTL di 
Graz, dal 1993 al 1999 ha stu-
diato presso l’Accademia d’arte 
di Monaco. Nel 2000 si è diplo-
mato, ottenendo il premio DA-
AD per studenti stranieri. Dal 
2002 al 2008 è stato docente 
presso la scuola superiore cit-
tadina di scultura lignea e in 
pietra di Monaco. Dal 2008 è 
artista indipendente. 
Josef Rainer, nato nel 1970 a 
Bressanone, dal 1991 al 1997 
ha studiato scultura presso 
l’Accademia d’arte di Mona-
co. La sua attività artistica lo 
ha portato a soggiornare in 

Scozia, a Londra e a Vienna.
Entrambi gli artisti sono pro-
tagonisti di un’intensa attività 
espositiva in Italia e all’estero.
Orari di apertura della mostra: 
da martedì a sabato dalle ore 
10 alle 12 e dalle 16.30 alle 
18.30. Vernissage il 9 aprile al-
le ore 20. 

Presso i tre distretti e la se-
de centrale nei prossimi me-
si inizierà un nuovo progetto.  
Un modello di autovalutazione 
sviluppato esplicitamente per il 
settore pubblico verrà introdot-
to e messo in pratica. L’obietti-
vo non sarà una certificazione 
esterna, ma una presa di po-
sizione propria, svolta dai col-
laboratori e quindi una autova-
lutazione tramite questionari, 
che avrà  come conseguen-
za lo sviluppo dell’organizza-
zione. Si tratta in prima linea 
di riconoscere le potenzialità 

di miglioramento, di costruire 
processi di miglioramento, di 
motivare collaboratori e clienti 
tramite coinvolgimento ed otti-
mizzare il rapporto tra dirigente 
e collaboratore. Il progetto mira 
a creare consenso e a incenti-
vare trasparenza, communica-
zione ed informazione.  
Un grande lavoro di prepara-
zione è già stato svolto: linee 
guida, carte dei servizi, descri-
zione dei processi sono stru-
menti importanti e necessari. 
Anche le iniziative del progetto 
“Gesunder Betrieb – impresa 

sana” possono essere in par-
te coinvolte. 
La nostra sfida sarà, in futu-
ro, migliorare la qualità delle 
nostre prestazioni, per le qua-
li presto verranno fissati degli 
standard minimi in relazione di 
risorse che dovranno rimanere 
le stesse.
Il progetto viene accompa-
gnato dal Centro KDZ di ricer-
ca amministrativa con sede a 
Vienna. Il KDZ è un centro di 
competenza e una piattaforma 
scientifica per public manage-
ment/governance, economia 

finanziaria e urbana.  Come 
associazione di pubblica uti-
lità lavora per la modernizza-
zione del settore pubblico ed 
offre ricerca, consulenza e for-
mazione per l’amministrazione 
pubblica.
Alessandro Borsoi funge da 
coordinatore del progetto e 
nelle prossime settimane es-
so verrà presentato ai parte-
cipanti. Anche il presidente 
Oswald Schiefer ed i referen-
ti della Giunta collaboreranno 
attivamente.

(Gaby Kerschbaumer)

Management di qualità tramite autovalutazione
CAF - Common Assessment Framework diventerà un modello nella Comunità Comprensoriale


